
Rainer Menze (von links), bei der Bezirksregierung zuständig für die 
Begabtenförderung an Gymnasien, Ulrich Hüttemann, Prof. Dr. Claas

Wegner und Professor Dr. Norbert Grotjohann bei der Einweihung 
des OZHB. Foto: Bernhard Piere!

Nie wieder unterfordert
Osthushenrich-Zentrum für Hochbegabungsforschung eingeweiht

■  Von U a Jostwemer

ß i e  I e f e  I d (WB). H ochbe­

g abte  haben es o ft schw erer in 
d er Schule a ls  ihre M itschüler. 
S ie sind schnell unterfordert 

und gelan gw eilt. Die fatale Fol-

eingeweiht. M it auf den Weg ge­
bracht hat es die im  Namen ver- 
zeichnete Osthushenrich-Stif- 
tung. die das neue Forschungs­
zentrum  zunächst für die Dauer 
von  drei Jahren m it jälirlich
100.000 Euro fördert.

»M an benötigt spezielle Fähig-
g e : S ie  schalten ab und w erden Seiten, um  Hochbegabung zu er

zu Sch ulversagem . kennen«, weiß Ulrich Hüttemann, 
Vorstandsm itglied der Güterslo- 
her O sthushenrich-Stiftung. Hier 
setzt Professor Dr. C laas Wegner 
m it se in er A rbeit an. »W ir en tw i­
ckeln spezielle  D iagnbsllk-lnstrii •

Fin neues Forschungszentrum  
.in der Universität B ielefeld soll 
künftig helfen, Hochbegabungen 
besser zu erkennen und zu för- mente«, sagt der Leiter der Hoch
dern. Am  Freitag w urde das »Ost- begabtenforschung.
hushenrich-Zem rum  für Hoclibe- In einem  zw eiten Schritt wer-
gabungsforschung an der Fakultät den Lehrer darin geschult, hoch-
fur Biologie«, kurz OZHB, o ffiziell begabte Schüler vor allem  in den

so  genannten MINT-Fächern (Ma­
thematik. Informatik, Naturwis­
senschaften, Technik) zu erken­
nen.

»Wir hoien uns die Schulen mit 
ins Boot. Und w ir möchten von 
ihnen w issen, w as sie von uns er­
warten«. verdeutlicht Wegner. So 
nutzten bei der Eröffnungsfeier 
Schulleiter und Vertreter aus 77 
Schulen der Region die Gelegen­
heit, sich über die Chancen und 
M öglichkeiten des neuen Zen­
trum s zu in form ieren.

Ein dritter Forschungsschw er­
punkt ist die Evaluation. »Wir fra ­
gen uns, w ie man Hochbegabung 
am besten fördern kann, nicht nur 
in den M INT-Fächern, sondern 
auch in der Breite«, sagt Claas

Wegner. Zielgruppe seien Schüler 
und Schülerinnen von der vierten 
Klasse an bis zum Abiturjahrgang.

Doch auch jetzt schon, betont 
Dr. Norbert Grotjohann, Professor 
fü r Biologiedidaktik und Projekt­
leiter des Teutolabs Biotechnolo­
gie. w ürden jährlich 2000 Schüler 
in W orkshops und Somm erakade­
mien in den MiNT-Fächern ge­
schult.

Die Notwendigkeit d afür liegt 
au f der Hand-. A ktuell g ib t es a l­
lein in Nordrhein-W estfalen
25.000 offen e Stellen in MINT-Be- 
rufen. Stellen , die leichter besetzt 
w erden könnten, wenn hochbe­
gabte Sch üler erkannt und besser 
gefördert würden. D as OZHB will 
seinen Beitrag dazu leisten.
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